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Über die Arten der E th m ia  p u s ie l la  L.-Gruppe 
(Lepid.-Ethmiidae)
V on GUSTAF DE LATTIN

(Aus dem Zoolog. Institu t der U n iversitä t des Saarlandes)

Die A rten  der G attung Ethmia HB. (=  Psecadia HB.) gehören u n te r den eu ro ­
päischen M icrolepidopteren  m it zu den schönsten und auffallendsten  Erschei­
nungen. Das gilt in besonderem  M aße von  E.pusiella L., die durch ihr auffallen­
des schwarz-weißes Zeichnungsm uster und ih re  für einen K leinschm etterling 
ungew öhnliche Größe in der m itteleuropäischen Fauna m it keinem  anderen  
Schm etterling zu verw echseln ist. Die so charakteristische und in ih ren  m itte l­
europäischen Populationen so unproblem atische E.pusiella scheint außerdem , 
w enn man Falter aus dem südlichen und, v o r allem, dem südöstlichen V erb re i­
tungsgebiet zur U ntersuchung heranzieh t, ein höchst eigentüm liches V erhalten  
in ih rer Form bildung zu zeigen: sie scheint nämlich sow ohl in Südosteuropa w ie 
in verschiedenen Ländern V orderasiens dunkle und aufgehellte  Form en n eben ­
einander zur A usbildung zu bringen, für die auch bere its  mehrfach N am en v e r­
geben w urden: so fumidella WCKE. und ardosiella CAR. für die T iere m it v e r­
m ehrtem , candidella ALPH. und orientella CAR. für d iejen igen  mit verm indertem  
Schwarz. Diese N am en w urden  zunächst m eist als Form- oder Subspecies- 
Bezeichnungen aufgefaßt. Schon OSTHELDER erkann te  jedoch, daß die D inge 
nicht so einfach liegen konnten, da bei Mara$, in der südlichen Türkei, eine 
verdunkelte  und eine aufgehellte  Form  (die er m it den CARADJAschen N am en 
ardosiella und orientella belegt) am gleichen O rt fliegen. D iese Sym patrie des 
V orkom m ens w iderlegt eindeutig , daß die beiden Form en Subspecies sein 
könnten. Da beide jedoch zu sehr versch iedenen  Zeiten fliegen — die dunklen 
Falter im Frühjahr, die hellen  im Spätsom m er und H erbst — kom m t OST­
HELDER zu dem an sich ganz p lausib len  Schluß, beide Form en seien versch ie­
dene G enerationen der im Südosten offenbar zw eibrütig  w erdenden  pusiella. 
D iese A uffassung hat sich im w esentlichen bis heu te  gehalten, obw ohl m ancher­
lei gegen sie spricht. H ierzu zählt vo r allem, daß die gem utm aßte Z w eibrütig- 
keit, obw ohl das eigentlich doch zu e rw arten  gew esen w äre, aus w eiten  Teilen 
des übrigen südlichen V erbreitungsgebiets nicht nachw eisbar ist. V or allem  aus 
dem ganzen w estlichen und m ittle ren  M itte lm eergeb iet sind dunkle F rü h jah rs­
tie re  nicht bekannt gew orden; sie fehlen selbst in A lgerien  und M arokko. Sogar 
im Südosten des A reals besteh t in d ieser Beziehung keine E inheitlichkeit, w ie 
WILTSHIRE gezeigt hat. W ährend  die Populationen aus dem nordirakischen 
B ergland sich den B eobachtungen dieses sorgfältigen  A utors zufolge genau so 
v e rha lten  w ie die Mara$-Tiere, fehlen bei Schiras (Südw est-Persien) und Bag­
dad (Zentral-Irak) die dunklen F rüh jah rstie re  ebenso w ie im größten  Teil der 
M ittelm eerländer. D ieses m ehr als ungew öhnliche V erhalten  einer m utm aß­
lichen F rühjahrs-G eneration  ließ bere its  bei WILTSHIRE Zweifel an der art- 
lichen Zusam m engehörigkeit der hellen  und der dunklen Form en aufsteigen, 
und er sagt denn auch ausdrücklich, daß ardosiella (d. h. die dunkle Form) m ög­
licherw eise eine von pusiella verschiedene Species m it abw eichender Phänologie 
sei, und daß verm utlich erst die A ufk lärung  der Larvalentw icklung beider die 
V erw irrung  lösen w ürde.
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Merkmale E. p u s ie lla  L.

A. H abitus

Stirn — Beschuppung rein weiß

Palpen Weiß; Glied 2 und 3 an der Basis ±  ausgedehnt 
schwarz

Abdomen (beim frischen Tier) weiß

Vorderflügelschnitt Gestreckt, mit rfc gerundeter Costa und mäßig 
schrägem Saum

Hinterflügelschnitt Gestreckt, mit deutlich gerundetem Saum

Vorderflügel — Grundfarbe rein weiß

Schwarze Vorderflügelzeichnung derb und kräftig

Verlauf der schwarzen Vorderflügel — Strieme Im Terminalfeld vor den Fransen unterbrochen

Hinterflügel-Färbung Weiß, Costalteil (bis Ader Cu2) kräftig grau über­
gossen

B. cf-G enita l (Abb. 1, 4, 7) Tief gespalten; die beiden Teile liegen im auf­
geklappten gepreßten Präparat gerade und parallel.

Uncus

Valve Sacculus- und Cucullus-Lappen etwa gleich groß; 
zwischen beiden eine tiefe und gerundete Aus­
buchtung

Ausbildung des caudal-dorsalen Gnathos-Rands In der Mitte mit einer kleinen, kissenartigen 
Vorwölbung, auf der sich ein Dornenpolster 
befindet.

C. 9  -G enital (Abb. 2, 5, 8)

Gonapophyses posteriores knopfförmig

Ductus bursae In seinem Caudalteil mit einer eigentümlichen, 
dunklen, „zerknittert“ wirkenden Querstruktur

Ventralrand des Ostium bursae flach und breit, mit leichtem Medianeinschnitt

Bursa mit halsartig abgeschnürtem Terminalteil

Gesamtgröße auffallend groß

T abelle 1. Z usam m enstellung der auffallendsten  U nterscheidungsm erkm ale der
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E. candidella  Alph* E. fu m id ella  Wcke.

rein weiß ventraler Teil schwarz, darüber weiß mit schwarzen 
Augenrändern.

etwa wie bei pusiella Schwarz; Glied 2 und 3 apikalwärts mit wenig 
ausgedehnter trüb-weißer Beschuppung

weiß bis lichtgrau grau

ähnlich pusiella, meist etwas schmaler besonders schmal und gestreckt, mit fast gerader 
Costa, sehr schrägem Saum und auffallend spitzem 
Apex. (Beim Q ist die Costa zwar oft besonders 
stark gebogen, aber v. a. nur an der Wurzel und am 
Apex, während der Mittelteil gerade bleibt!)

ähnlich pusiella, aber etwas gestreckter und der 
Saum weniger gerundet

Vor allem beim cf auffallend schmal und spitz, 
mit fast geradem Mittelteil des Saums.

rein weiß weiß, aber ±  grau getrübt

Vom gleichen Grundtyp, aber meist viel schmaler 
und zarter

ähnlich pusiella

Im Terminalfeld (und oft auch noch weiter 
proximalwärts) unterbrochen

Von der Wurzel einheitlich und breit bis in die 
Fransen durchlaufend

Weiß, mit sehr schwacher und wenig ausgedehnter, 
lichtgrauer Apikaltrübung; selten einheitlich licht- 
grau (ssp. wiltshirei)

Trübweiß bis lichtgrau, mit kräftiger, schwärzlich 
grauer Apikalverdunkelung

Nur ca. bis zur Hälfte gespalten; beide Teile unter 
analogen Bedingungen stets stark nach außen ge­
krümmt

Ähnlich demjenigen von candidella, aber tiefer ge­
spalten

Sacculus viel kleiner als der Cucullus-Lappen; 
der Einschnitt zwischen beiden ist viel flacher 
und schmaler

Sacculus deutlich größer und breiter als der auf­
fallend schmale und langgestreckte Cucullus- 
Lappen; die Einbuchtung zwischen beiden 
tief und relativ schmal

ohne Vorwölbung, aber fast in der ganzen Aus­
dehnung mit Dornen besetzt

Dornenpolster dem von pusiella ähnlich, aber nicht 
auf einer Vorwölbung

dornförmig, terminal abgestutzt dreieckig

Im Caudalteil ohne solche „Knitterstruktur'' Ähnlich pusiella, aber ohne die „Knitterstruktur"

Deutlich schmaler, in seiner gesamten Ausdehnung 
tief winklig eingeschnitten

Ähnlich dem von pusiella, aber noch länger und 
fast gerade

Ohne jede Einschnürung Eingeschnürt, aber schwächer als bei pusiella

mittelgroß auffallend klein

3 A rten  der E th m ia  p u s ie lla  L.-Gruppe.
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Eigene U ntersuchungen an türkischem  M ateria l schienen zunächst zu einer 
noch w eitergehenden  K om plikation der Dinge zu führen: In der T ürkei kom m t 
näm lich — und zw ar völlig  unabhängig  von der geographischen Breite —■ neben 
der verdunke lten  F rüh jahrs- und der aufgehellten  H erbstform  noch eine w ei­
te re  vor, die sow ohl im A ussehen w ie in der Erscheinungszeit vo llständ ig  
m it m itteleuropäischen pusiella übereinstim m t. Saisonbedingte- Form en einer 
A rt konn ten  h ie r also ebensow enig  vorliegen  w ie geographische Rassen. Die 
U ntersuchung der G enitalm orphologie führte auch in diesem  Fall schnell zu 
e iner e indeutigen  K lärung des Problem s. Danach ist das, w as w ir b isher 
als Ethmia pusiella zu bezeichnen gew ohnt w aren, w ie schon WILTSHIRE v e r­
m utete, eine Sam m elart, die — ähnlich w ie das bere its  AMSEL für die verw and te  
E.bipunctella F.-G ruppe nachgew iesen h a t — aus drei verschiedenen A rten  zu­
sam m engesetzt ist. D iese A rten  sind nicht nur im m ännlichen und w eiblichen 
G enital, sondern  auch im G esam thabitus, in der Zeichnungsanlage, in der F lug­
zeit und im V erbreitungsb ild  deutlich voneinander verschieden, so daß — nach­
dem  sie sicher gegeneinander abgegrenzt sind — zu ih rer sicheren Bestim m ung 
n u r in A usnahm efällen  eine G enitaluntersuchung nötig  ist. V ielleicht g ibt es 
darüber h inaus auch U nterschiede in  den Futterpflanzen, doch reichen die v o r­
liegenden, vo rerst noch allzu spärlichen A ngaben nicht aus, um h ier bereits 
Sicheres sagen zu können.

Für alle drei A rten  ex istie ren  bere its  gültige, teils als Species-, teils als 
V arietäten-B ezeichnungen vergebene N am en. Der Nam e pusiella L. muß dabei 
der m it den m itteleuropäischen T ieren übereinstim m enden A rt erhalten  b le i­
ben; für die durch besonders v e rdunke lte  Zeichnung und G rundfarbe ausgezeich­
nete  F rüh jah rs-A rt muß als ä lte ste r N am e fumidella WCKE. gelten, und für die 
durch reduzierte  Schwarzzeichnung auffallende H erbst-A rt h a t candidella ALPH. 
einzutreten . Diese Festste llungen  m ußten allerd ings le ider ohne N achprüfung 
der jew eiligen  Typen getroffen w erden, die in keinem  Fall zugänglich w aren. 
Doch sind in allen drei Fällen die Beschreibungen so k la r und so eindeutig , 
daß tro tzdem  kein  Fehlschluß zu befürchten ist.

Um die V erschiedenheiten  zwischen den drei A rten  noch einm al scharf zu 
präzisieren , seien sie e inander im Folgenden in Form  einer T abelle gegenüber 
gestellt. A ußerdem  sollen  alle drei A rten  noch einm al im D etail besprochen 
w erden, w obei v o r allem  auf solche Eigenschaften, die sich schlecht in einer 
T abellé un terb ringen  lassen, eingegangen  w erden  soll.

1. Ethmia pusiella (LINNAEUS, 1758)
Dies ist, w ie schon gesagt, die bekann te  m itteleuropäische Art, die gegenüber 

den verw and ten  A rten  durch ihre besondere Größe (25—34 mm Expansion, 
Durchschnittswert*): 30,6mm), durch kräftige, scharf kon trastie rende  schwarze 
VfL-Zeichnung (deren Längsstriem e aber niem als bis in die F ransen  reicht, son­
dern  bere its  vor dem Saum erlischt), durch rein  w eiße S tirn und, vo r allem, 
durch die im C ostalteil (etwa bis A der CU2) k räftig  schw ärzlichgrau verdüsterten , 
im Innenrand te il aber kon trastie rend  w eiß b leibenden  H interflügel verschieden 
ist (vgl. Tf. II, fig. 1—4). Die U nterte ilung  des H interflügels in e inen größeren, 
dunklen  Costal- und einen w eißen A nalteil, deren  A bgrenzung gegeneinander 
oberseits verw aschen sein  kann, kom m t auf der U nterseite  noch v ie l k la re r zum 
A usdruck: H ier ist der H interflügel (genau so w ie der gesam te V orderflügel mit 
A usnahm e der Fransen) von der C osta bis zur A der Cu2 tief grauschwärzlich 
getönt, w ährend  der A nalte il scharf k o n trastie rend  weiß bleibt.

*) Für die Charakterisierung einer Population kommt dabei dem Durchschnittswert die bei 
weitem größere Bedeutung zu, da die Minimal- und Maximalwerte oft auf recht abnorme 
Exemplare zurückgehen.
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Rein nom enklatorisch is t noch zu bem erken, daß LINNE als A u to r der 
A rt zu gelten  hat und nicht ROEMER (1789), w ie das in der gesam ten 
neueren  L iteratur p rak tiz ie rt w ird. LINNEs Beschreibung in der 10. A uflage 
des Svstem a N atu rae  läßt nämlich trotz ih rer Kürze k la r erkennen , daß er 
nicht —- w ie CHARPENTIER, TREITSCHKE und andere ä lte re  A u to ren  glaub-
t e n __ajs pusiella seine sequella noch einm al beschrieben hat, sondern  daß ihm
hierbei die hier in Rede stehende Ethmia-Art Vorgelegen hat. Die G ründe hier-

Abb. 1. Ethmia pHsiella L. <$ -G enital 
Abb. 2. Ethmia pusiella L. $-G enita l

für ha t übrigens schon WERNEBURG (1864) in sehr ausführlicher und überzeu ­
gender Form dargelegt; eine Tatsache, die von  späteren  A utoren  le ider nicht 
berücksichtigt wurde.

Die individuelle V ariab ilitä t des Zeichnungsm usters scheint nach m einem  
M ateria l außerordentlich unbedeutend  zu sein; d iejenige der K örpergröße fällt 
w eit m ehr ins Auge, doch steh t dies m öglicherw eise dam it in V erbindung, daß 
v iele der mir vorliegenden  T iere — und das w ohl un te r recht untersch ied­
lichen Bedingungen — aus der R aupe gezüchtet w urden.

Die geographische V ariab ilitä t der A rt ist gleichfalls gering. A lle m ir bekann t 
gew ordenen Populationen des europäisch-vorderasiatischen V erb reitungsgebiets 
gleichen einander so gut w ie vollständig . A lle sind demnach zur ssp. pusiella L. 
(Tf. II, fig. 1—4) zu stellen, die aus D eutschland („H abitat in G erm ania. — 
P. Forskal.") beschrieben w urde. Ob das auch für die englischen Tiere, die offen­
sichtlich ein ausgesprochen d is junktes A real bew ohnten, und die heu te  wohl 
ausgestorben sind, gilt, verm ag ich allerd ings z. Z. in Erm angelung von V er­
gleichsm aterial nicht zu sagen. A uffallend verschieden sind dagegen die zen tra l­
asiatischen Falter. Sie ste llen  eine gute Subspecies dar, die sich von  der nym o- 
typischen Rasse vor allem  durch die fast vo llständige R eduktion der peripheren  
schw arzen Zeichnungselem ente am V order- und Innenrand  auszeichnet (Tf. II, 

5—6). Bei norm al e rhaltener schw arzer M ittelstriem e fehlen also vo r allem  
der (bei typischen T ieren seh r auffallende) schwarze Fleck an der C ostalm itte 
und die beiden schwarzen Punkte, die sich an die der M ittelstriem e distal an-
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hängenden  und m it ih r verschm olzenen schrägen Q uerbinde costal- und p rox i­
m alw ärts anschließen. Die M itte lstriem e selbst ist dagegen eher k räftiger en t­
w ickelt als bei europäischen T ieren; sie macht zudem — infolge der sta rken  
R eduktion der vorder- und innenrandw ärts m it ih r verbundenen  schw arzen 
Punkte und Flecken — einen v ie l „geraderen" Eindruck. A ußerdem  sind auch die 
Saum punkte etw as schwächer entw ickelt als bei der N om inatrasse. Die E xpan­
sion scheint gleichfalls e tw as u n te r derjen igen  w estpaläark tischer T iere  zu 
liegen (27—31 mm, D urchschnittsw ert: 28,7 mm). Im G enital b estehen  keinerle i 
V erschiedenheiten  gegenüber deutschen pusiella. Ich bezeichne diese Subspecies, 
die sich hab itue ll schärfer von norm alen  pusiella abhebt, als es diese Beschrei­
bung verm uten  läßt, als ssp. deletella n.
H olotypus: 1 A sia  centr., Ili-G ebiet, Umg. D jarkent, Coli. WAGNER, je tz t:

Coli. N aturhistorisches M useum  W ien.
Para typo ide: 1 A sia centr., Thian-Schan, Juldus-G eb., Coli. W AGNER; je tz t: 

Coli. N aturhisto risches M useum  W ien.
1 (3, T urkestan  O riental., P rovince Sem irechgensee, Fort N arine,
G. S. AKULIN, 1906, Coli. PARAVICINI; je tz t: Coli. Mus. Basel.

Die F lugzeit d ieser A rt fällt in den Sommer. Sie um faßt nach dem  m ir v o r­
liegenden  M ateria l norm alerw eise  die Z eitspanne vom  19. Jun i bis 20. A ugust. 
Noch spä te re  D aten sind ausgesprochen se lten  und gehen ausnahm slos nu r auf 
T iere aus höheren  G ebirgslagen zurück.

Eine B eschreibung der Raupe gibt bere its  TREITSCHKE (1832); da sie auch 
bei SPULER, w enn auch etw as gekürzt, w iederho lt w ird, kann  h ier auf deren 
W iederho lung  verzichtet w erden. A n Futterpflanzen w erden  Pulmonaria offici- 
nalis und Lithospermum purpureo-caeruleum  genannt. O bw ohl die M ehrzahl 
d ieser A ngaben, auch w enn sie Faunenverzeichnissen entstam m en, wohl 
le ider — w egen der im m er w ieder p rak tiz ie rten  U nsitte, A ngaben aus Hand- 
büchern oder ganz anderen  Faunenverzeichnissen ohne genügende K ennzeich­
nung in  L okalfaunen aufzunehm en — nicht ganz sicher sind, gibt es doch 
unbezw eifelbare N achw eise für beide Futterpflanzen. A lle anderen  A ngaben 
m üssen, sei es, w eil es sich um  offensichtliche Irrtüm er handelt (z. B. Urtica bei 
HÜBNER u. TREITSCHKE), sei es, w eil die A rtzugehörigkeit der R aupe un k la r ist, 
unberücksichtigt bleiben. Die Raupe is t dabei offenbar im M ai erw achsen, und 
der Falter schlüpft nach re la tiv  ku rzer Puppenruhe.

(5) =  das fragliche englische Vorkom m en)
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In der V erbreitung  is t pusielia e in igerm aßen beschränkt. Ih r H aup tarea l reicht 
von Südschweden, dem m ittle ren  D eutschland und O stfrankreich über den größ­
ten  Teil von Ost- und Südost-Europa bis an  den Süd-U ral und bis nach Z entral- 
A natolien  (Abb.3). D aneben ex istie ren  zw ei d is jung ierte  T eilareale: ein  heu te  
offenbar erloschenes in Südengland und ein anderes in  Z entra lasien . Die w est­
liche D isjunktion ist dabei, historisch-zoogeographisch gesehen, ohne Zw eifel 
sehr jungen  D atums und ins späte  Postg lazial zu verlegen ; die östliche ist da­
n g e n  __w orauf sow ohl die Lage des T eilareals w ie die in ihm  zu beobachtende
Subspeciation h inw eisen — w eit ä lte r und m it größ ter W ahrscheinlichkeit spät- 
qlazialen Datums. A ls G esam tart läß t sich pusielia daher auch keinem  einzelnen 
Faunenelem ent zuordnen. Sie ist v ielm ehr d irefugial: Die ssp. deletella s te llt ein 
turkestanisches, die ssp. pusielia (jedenfalls m it größ ter W ahrscheinlichkeit) ein 
pontom editerranes Faunenelem ent dar (vgl. DE LATTIN 1957)*).

2. Ethmia candidella (ALPHERAKY, 1908)

Eine hab ituell der pusielia L. seh r n ahestehende  A rt, d ie ih r in  F lügelschnitt 
und Zeichnungsanlage w eitestgehend  gleicht, sich aber von  ih r schon auf den 
ersten  Blick durch die R eduktion der schw arzen Zeichnungselem ente (insbe­
sondere der v iel dünneren  und manchm al sogar un terbrochenen M itte lstriem e 
der V orderflügel) und durch die fast re in  w eißen, nu r am A pex gelegentlich 
schwach grau getön ten  H interflügel unterscheidet. Auf der U nterseite  is t die 
gesam te Fläche des V orderflügels, ebenso w ie bei pusielia, g rau  getrübt. D iese 
dunkle Tönung ist aber deutlich heller und  m ehr bräunlich-grau als bei jen e r 
Art. Die H fl.-Unterseite ist ausgedehnt weiß, und nur ein re la tiv  schm aler 
C ostalraum  ist w ischartig und  unscharf begrenzt verdunkelt. Die H interflügel 
sind sehr hell, am A pex m it kaum  angedeu te te r V erdunkelung. H abituell fällt 
außerdem  der oftmals (aber durchaus nicht immer!) etw as zarte re  Bau und  die 
etw as geringere D urchschnittsgröße im V ergleich m it pusielia auf. Die ind iv i­
duelle V ariabilität ist, w as die In tensitä t der schw arzen V orderflügelzeichnung 
und die dunkle Ü bergießung des H interflügelapex  anbetrifft, etw as ausgepräg­
ter als bei pusielia, aber keinesw egs groß.

Auch die geographische V ariab ilitä t is t deutlich ausgepräg ter als bei der 
zuvor genannten  A rt. Es lassen  sich k la r v ie r verschiedene Subspecies gegen­
einander abgrenzen. U nter ihnen  besitzt die nam enstypische ssp. candidella

') BOURSIN (1961) hat es kürzlich für notwendig befunden, in dieser Zeitschrift, wenn auch ohne 
ausdrückliche Nennung meines Namens, gegen meine Arbeiten über holarktisdie Ausbreitungs­
zentren und Faunenelemente zu polemisieren. Es ist hier nicht der Ort, auf die sachliche Begrün­
dung meiner zoogeographischen Ausführungen näher einzugehen; dazu fehlt hier der Raum und 
außerdem ist dies (de lATTIN, 1948—1957) bereits mehrfach geschehen und wird demnächst an 
anderer Stelle noch ausführlicher erfolgen. Ich möchte mich aber scharf gegen Art und Form dieser 
Polemik verwahren, zumal diese jede Sachlichkeit vermissen läßt und grobe, schon an Unwahr­
heiten grenzende Mißdeutungen enthält. Ich w eise in diesem Zusammenhang auf BOURSINS 
Versuch, die von mir analysierten Ausbreitungszentren als bloße „Erfindungen" abzutun, hin (und 
das, obwohl sich die Festlegung dieser Zentren auf eine objektiv-vergleichende Analyse von 
mehreren Tausend Einzelarealen terrestrischer Tiere (besonders Schmetterlingen und Vögeln) stützt, 
obwohl die Untersuchungen auf den seit langem anerkannten Untersuchungen maßgeblicher Zoo­
geographen (v. a. REINIGs) basieren und obwohl sie (v. a. durch GROSS 1960—1962) in weitestem  
Umfang bestätigt und erweitert wurden. Ebenso unbegreiflich ist die Behauptung, meine Aus­
breitungszentren könnten nicht den Tatsachen entsprechen, w eil sie vorwiegend ökologisch begrün­
det seien; habe ich doch in all meinen zoogeographischen Arbeiten immer wieder in einer selbst 
für einen sehr oberflächlichen Leser unübersehbarer W eise darauf hingewiesen, daß für das kausal­
analytische Verständnis der Chorologie der Tiere (und besonders der Landtiere) die historisch- 
zoogeographischen Daten mindestens ebenso stark berücksichtigt werden müssen wie die ökologi­
schen; und all meine Untersuchungen über Faunenelemente, Faunenkreise und Ausbreitungszentren 
sind denn auch absolut vorherrschend auf historisch-zoogeographischen Daten aufgebaut. So sehr 
ich eine objektive Kritik und sachliche Einwände gegen die von mir entwickelten Vorstellungen 
begrüßen würde, weil solche Diskussionen von der Sache her gesehen immer wünschenswert sind, 
so sehr verwahre ich mich gegen eine gehässige Polemik, in der es nicht mehr um die Sache geht 
und in der sogar, wie in diesem Fall, die Publikationen des kritisierten Autors nicht einmal zitiert 
werden.
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(ALPH.) (Tf. II, fig .7— 10} Tf. III, fig. 5— 10; Tf. IV, fig. 1—4 und 6), die von 
T aganrog in Südrußland beschrieben w urde, die w eiteste  V erbreitung. Ih r sind 
alle europäischen Populationen  von Spanien  bis Südrußland zuzuzählen; außer­
dem gehören  auch die T iere aus M arokko und dem  w estlichsten A lgerien  h ie rher 
sow ie d iejen igen  aus K leinasien und dem  Irak, w obei die östlichsten m ir bekann t 
gew ordenen  Fundorte bei W an und Bagdad liegen. Diese Subspecies ist durch 
ih re  re la tiv  bedeu tende Größe und ih re  (für candidella) re la tiv  k räftige V order­
flügelzeichnung m it zusam m enhängender schw arzer S triem e gekennzeichnet.

Die von  CARADJA (1930) als eine „var." von pusiella beschriebene orientella 
gehört der seh r kurzen, aber e indeutigen  Beschreibung („mit sehr schmaler, 
strichförm iger, mehrfach un terbrochener M ittelstriem e") nach eindeutig  zu candi­
della. O bw ohl die M itte lstriem e bei typischen candidella nu r se lten  unterbrochen 
ist und CARADJA seine Beschreibung (allerdings offensichtlich in U nkenntnis 
des A 1 p h e r a k  y  sehen N am ens) auf 7 <$ ¿5$$ gründet, handelt es sich offen­
bar doch um ein bloßes Synonym  zu candidella. Dies schließe ich vor allem  aus 
der Tatsache, daß CARADJA seine orientella aus T ranskaukasien , Syrien  und 
Palästina  beschreibt, also aus G ebieten, die dem locus typicus der candidella

re la tiv  nah  benachbart sind und in denen — dem  mir vo rliegenden  M aterial 
zufolge — die ssp. candidella fliegt. Für Palästina  gilt das allerd ings nu r mit 
e iner gew issen Einschränkung, denn eine große, dem AMSELschen M ateria l en t­
stam m ende Serie (leg. EINSLER) unterscheidet sich von  allen übrigen  vo rd e r­
asiatischen T ieren (mit denen sie sonst in jed e r H insicht übereinstim m en) ein­
heitlich durch eine leicht ockerige T önung der w eißen G rundfarbe. Da indessen 
alle  T iere ein  und derselben  Zucht zu entstam m en scheinen und zudem  der 
V erdacht besteh t, die B räunung könn te  (wie das auch sonst bei w eißen T ieren 
gelegentlich vorkom m t) durch zu langes V erb leiben  im W eichglas zustande 
gekom m en sein, glaube ich vo rerst noch nicht an die Existenz einer besonderen, 
durch das genann te  M erkm al charak terisierten  palästinesischen Subspecies. — 
Es sei in diesem  Zusam m enhang noch darau f hingew iesen, daß die Populationen 
des w estlichen und des östlichen V erb re itungsgeb ie ts der ssp. candidella leichte 
U nterschiede in der D urchschnittsgröße und in der Z eichnungsintensität auf­
w eisen, die aber zu schwach und zu w enig  scharf faßbar sind, um auf ihnen sub­
spezifische V erschiedenheiten  zu gründen.

Abb. 4. Ethmia candidella ALPH. ¿5-Genital 
Abb. 5. Ethmia candidella ALPH. $-G en ita l
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D agegen sind die algerischen Falter (mit A usnahm e von denjen igen  aus dem 
W esten  des Landes [Sebdou]) eine deutlich verschiedene Subspecies (Tf. III,
fig j __4) s i e unterscheiden sich von der nam enstypischen Form k lar durch die
geringere Größe (Exp. 23—28 mm, D urchschnittsw ert: 26,4 gegen 25—33 mm, 
Durchschnittswert: 28,4 bei candidella) und die feine und zarte  schwarze V order- 
flügelzeichnung, die zudem  durch die basa lw ärts unterbrochene S triem e und 
durch die von den A dern  fast ste ts fein weißlich durchschnittene schräge Sub­
term inalbinde charak terisiert ist. A lle zentral- und ostalgerischen T iere von 
verschiedenen Fundorten  stim m en in d ieser Beziehung überein  und unterschei­
den sich deutlich auch von den am schwächsten gezeichneten T ieren der ssp. can­
didella. D iese kleine, zart gebaute Form, die verm utlich auch T unesien bew ohnt, 
sei als ssp. delicatella n. bezeichnet.
H o l o t y p u s  lç$r Zentral-A lgerien, G uelt-es-Stel, 27.—30. IX. 29, ZERNY, 

Coli. N aturhist. Mus. W ien.
A l l o t y p o i d  1 5 ,  Zentral-A lgerien, G uelt-es-Stel, 27.—30. IX. 29, ZERNY, 

Coli. N aturhist. Mus. W ien.
P a r a t y p o i d e :  3 $  <3 5r Zentral-A lgerien , G uelt-es-Stel, 27.—30. IX. 29,

ZERNY, Coli. N aturhist. Mus. W ien.
3 3  3- Sud de la P rovince A lger, pris par V FAROULT (sous le nom de 
Certains) en 1914, Coll. PARAVICINI, je tz t: Coll. M useum  Basel.
1 <3, A lgérie, M aafa, 10. +  11. septem bre 1913, H. POWELL, Coll. PARA­
VICINI, jetzt: Coll. M useum  Basel.
1 ¡3 2 5  5- A lgérie, Lambèse, Septem bre 1913, H. POWELL, Coll. PARA­
VICINI, je tz t: Coll. M useum  Basel.

Im O sten  schließt sich an das A real der ssp. candidella dasjen ige der sich in 
ih rer M erkm alausbildung recht eigentüm lich verha ltenden  südpersischen Rasse 
an. Diese Populationen, die vor allem  nach e iner schönen, von WILTSHIRE bei 
Schiras gesam m elten Serie charak terisiert w erden  können, ähneln  insgesam t 
denen der ssp. candidella, m it denen sie auch in der D urchschnittsgröße von  28,5 
M illim eter (Exp. 27—30 mm) übereinstim m en. Die schwarze V orderflügelzeich­
nung ist fast ebenso kräftig  und die Striem e ist fast im m er einheitlich. Sehr 
m erkw ürdig  verh ä lt sich aber die IT interflügelfärbung: W ährend  näm lich alle 
übrigen candidella-Rassen vor den beiden  anderen  A rten  gerade durch ihre fast 
einheitlich w eiße Farbe m it einer schwachen, subapikalen  und w enig auffallen­
den V erdunkelung gekennzeichnet sind, zeigt die Schiras-Population bei nahezu 
all ihren V ertre te rn  einen (mit A usnahm e der w eißen Fransen) einheitlich za rt­
grau getönten  Hinterflügel. D ieses M erkm al läß t zudem  noch eine ungew öhn­
liche V ariab ilitä t erkennen, da neben solchen T ieren m it einheitlich hellg rauen  
H interflügeln auch solche m it etw as dunkleren  oder m it fast w eißen au ftreten  
können. D iese für die A rtengruppe ganz ungew öhnliche V ariab ilitä t der H in te r­
flügelfärbung ist also offensichtlich gleichfalls als ein  Subspecieskriterium  zu 
w erten.

Diese Subspecies soll in W ürdigung der besonderen  V erd ienste  des derzeit 
hervorragendsten  K enners der vo rderasiatischen  L epidopterenfauna als ssp. 
wiltshirei n. bezeichnet w erden.

H o l o t y p u s  1 3 ,  25. X. 50, Garden, 5000 ft., Shiraz, Fars, Persia, E. P. W ILT­
SHIRE.

A l l o t y p o i d  1 5 , 8.— 18. X. 49, Shiraz gardens, SW -Iran, E. P. WILTSHIRE.
P a r a t y p o i d e :  5 3 3 , 2 5 5 ,  8.— 18. X. 49, Shiraz gardens, SW -Iran,

E, P. WILTSHIRE.
1 5 . !2. XL 49, Shiraz gardens 5000 ft., SW -Iran, E. P. WILTSHIRE.
1 V  14' X ' 49' Shiraz gardens, 5500 ft., S-Persia, E. P. WILTSHIRE.
1 3 . Shiraz, 4. 11.40; 1 5 , Shiraz, 6. 10.40. A lle in Coll. E. P. WILTSHIRE.
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Zu d ieser Subspecies gehören  indessen  nicht alle persischen Tiere. Eine k leine, 
gleichfalls von  WILTSHIRE gesam m elte Serie von K erm anshah (W est-Persien) 
w eicht näm lich deutlich ab. D iese T iere haben  durchw eg ebenso helle H in te r­
flügel w ie die ssp. candidella, aber die A usbildung der M itte lstriem e ist unge­
w öhnlich variabel. N eben Exem plaren m it der k räftigen  Striem e typischer 
candidella g ibt es — häufiger — solche m it reduz ie rte r Zeichnung und basalw ärts 
s ta rk  durchbrochener Striem e, die in d ieser H insicht w eitgehend  afghanischen 
T ieren  gleichen. Ob auch diese afghanischen candidella e iner besonderen  Sub­
species zuzuzählen sind, muß v o re rst offen bleiben. F ü r’s ers te  liegen m ir aus 
diesem  Land nu r v ie r E xem plare von drei verschiedenen Fundorten  vor, so daß 
das M ateria l für die B eantw ortung d ieser F rage noch zu dürftig  ist.

Ebenso w ie bei pusiella sind dagegen die zentralasiatischen  T iere V ertre te r 
e iner besonderen  und auffallenden Subspecies, die — w ie das ja  bei der zen tra l­
asiatischen Subspecies pa läark tischer A rten  sehr häufig der Fall ist — durch 
besonders in tensive  A ufhellung ihres G esam tkolorits auffallen (Tf. IV, fig. 7— 10). 
Bei d iesen T ieren, die von Ft. N aryn  und von U sgent vorliegen, fällt zunächst die 
bedeu tende Größe auf (Exp. 29—32 mm, D urchschnittsw ert: 30,3 m). deren  
D urchschnitt deutlich über dem jenigen der übrigen  R assen liegt. A uffallend ist 
ferner die s ta rke  Z urückdrängung der schw arzen V orderflügelzeichnung, die 
w eit ü ber das h inausgeht, w as in d ieser H insicht bei anderen  R assen zu b e ­
obachten ist, und von der — im G egensatz zum V erhalten  der pusiella deletella — 
die M itte lstriem e besonders s ta rk  betroffen  ist. Diese ist nämlich in ihrem  
basalen  D rittel ste ts w eitestgehend  un terbrochen und oft ganz erloschen, w äh­
rend  die d is ta leren  Teile zw ar besser erhalten  bleiben, aber gleichfalls durch­
brochen und in m ehrere  Teilstücke aufgelöst erscheinen. A ußerdem  ist das v e r­
b le ibende Schwarz aller Zeichnungen zart, aber deutlich m it w eißen Schüppchen 
durchsetzt, so daß der Eindruck entsteht, sie seien ganz fein m it M ehl oder Gips 
bestreu t; darau f nim m t auch der für diese Rasse vergebene N am e Bezug. Die 
H interflügel erscheinen w eiß m it recht variablem , aber eigentlich im m er d eu t­
lichem Subapikalschatten.

Die Subspecies soll als ssp. farinatella n. bezeichnet w erden.
H o l o t y p u s :  U sgent, Türkest., Coli. Zoll. S taatssam m lung M ünchen.
A l l o t y p o i d :  1 $ ,  T urkestan  O riental., P rovince Sem irechgensee, Fort

N arine, G. S. AKULIN, 1907, Coli. PARAVICINI, je tz t: Coli. M useum  Basel 
P a r a t y p o i d e :  2 $  , U sgent, Türkest., Coli. N aturh ist. M useum  W ien.

3 T urkestan  O riental., P rovince Sem irichgensee, Fort N arine, G. S.
AKULIN, 1907, Coli. PARAVICINI, je tz t: Coli. M useum  Basel.

Die F lugzeit d ieser A rt liegt besonders spät; norm alerw eise  um faßt sie nach 
den m ir vorliegenden  D aten den Z eitraum  vom  12. A ugust bis 20. N ovem ber. 
Es handelt sich also um ein ausgesprochenes Spätsom m er- und H erbsttier, dessen 
F lugzeit sich geringfügig  m it derjen igen  von  pusiella überschneidet und, w ie bei 
dieser, die Z eitspanne von ca. 2 M onaten  umfaßt. Dabei ist allerd ings zu berück­
sichtigen, daß diese auffallend langen F lugzeiten  lediglich ein K om binations­
ergebnis von  F lugdaten  von T ieren aus seh r verschiedenen H erkünften  und 
zudem  auch aus verschiedenen F lug jah ren  darste llen ; die reale  Flugzeit einer 
bestim m ten Population  in einem  bestim m ten Ja h r  dürfte sehr v ie l kü rzer sein, 
und ich ha lte  es daher für fraglich, ob es am gleichen O rt und im gleichen Jah r 
überh au p t zu Flugzeit-U berschneidungen zwischen pusiella und candidella kommt. 
So stam m en bezeichnenderw eise alle besonders späten  D aten von T ieren  aus 
ex trem  w arm en G ebieten (Irak, Palästina). Der V o lls tänd igkeit ha lber sei noch 
erw ähnt, daß in zw ei Fällen D aten vorliegen, die aus diesem  norm alen Rahmen 
herausfa llen  und auffallend früh liegen. Im erstgenann ten  Fall handelt es sich 
um  ein $  vom  Elburs vom  „14.— 18.7.37" (Tf. IV, fig. 5), im letz tgenann ten  da­
gegen um  die sum m arischen und abnorm  frühen D aten, die die drei K am enka- 
F a lte r trag en  (nämlich „VI." [1 x] bzw. „VII" [2x]); in beiden  Fällen liegen w ohl
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anorm ale, durch irgendw elche extrem en W itterungsbed ingungen  ausgelöste  
Schlüpfzeiten, w ie sie bei jed e r A rt einm al als A usnahm e Vorkomm en können, 
vor.

Die einzige m ir b ekann t gew ordene Beschreibung der Raupe und des ganzen 
Entw icklungszyklus g ibt MILLIERE (1868), dessen ausgezeichnete D arstellung 
sich ganz einw andfrei auf d iese A rt bezieht, obw ohl er sie — w ie schon erw ähnt 
— als pusiella bezeichnet. Es erscheint daher zweckmäßig, d iese Schilderung noch 
einm al in deutscher Ü bersetzung w iederzugeben:

„Raupe. — Sie ist spindelförmig und von einem, tiefen und matten Schwarz, von dem sich die 
lebhaft gefärbten Dorsal- und StigmatalMnien scharf abheben. Die dorsale Linie kommt auf jedem  
Segment, vom dritten ab, in Gestalt eines ockerrötlichen, sternförmigen Flecks, dessen fünf 
Spitzen lebhaft weiß aufgehellt sind, zur Ausbildung; dieser Stern ist außerdem noch mit einem  
schwarzen Mittelpunkt versehen, wodurch er noch besser vom Grund abgehoben ist. Die beiden 
ersten Segmente, die diesen soeben erwähnten Fleck nicht tragen, sind mit einem rechteckigen 
weißen Fleck bezeichnet. Die stigmatale Linie ist breit, durchlaufend und gleichfalls ockerrötlich, 
doch wird sie dadurch unterbrochen, daß an den Segmentaleinschnitten auf der einen Seite jew eils 
ein großer reinweifler Fleck, auf der anderen ein dicker, schwarzer Punkt liegt. Auf den vorder­
sten und hintersten Segmenten ist diese Stigmatale nicht ockerig getönt, sondern weiß. Der Kopf 
ist klein, rundlich, glänzend schwarz und mit kleinen schwarzen Frontalstrichen versehen. Die 
Bauchseite ist mattschwarz, ohne Linien; die Brustfüße sind lang, kräftig und kohlschwarz; die 
zehn anderen kräftig, lang und mit schwarzem Hakenkranz. Auf dem ganzen Körper erkennt man 
schließlich noch lange, schwarze Borsten, die etwas hervorragenden, haartragenden Wärzchen 
entspringen. — Diese Raupe, die bei Cannes nicht häufig ist, lebt einzeln auf zwei Borraginaceen- 
Arten: Cerinthe major L. und Borrago officinalis L. (und zweifellos auch noch auf anderen Pflanzen 
der gleichen Familie). Bei Tage hält sie sich in einer Blattfalte oder einem Blütenbüschel ver­
borgen und läßt sich bei der kleinsten Erschütterung der Pflanze zu Boden fallen, wo sie sich 
einrol'lt. . . Diese Art frißt sehr v iel, und lieber die Blüten als die Blätter; sie wächst außer­
ordentlich schnell. Das Ei schlüpft im Frühjahr, wenn die Futterpflanze sich zu entwickeln beginnt; 
Mitte April hat die Raupe dann bereits ihre volle Größe erreicht. Zu diesem Zeitpunkt spinnt sie 
an einem trockenen Blatt oder einem Stengel der Pflanze einen relativ großen, festen, papier- 
artigen, weißen Kokon, in dem sie sich 12 bis 15 Tage später verwandelt. Die Puppe liegt darin 
normalerweise mit dem Kopf nach oben; sie ist rötlichbraun, mit weit am Abdomen heiab- 
reichenden Flügelscheiden; das Analende ist stumpf und mit gleichsinnig gekrümmten Borsten, 
die es überragen, versehen; die Stigmata sind braun und erhaben. — Das fertige Insekt erscheint 
in den ersten Septembertagen, und seine Schlüpfzeit erstreckt sich etwa über 20 Tage. .
Die Art gehört nicht nur dem südlichen Frankreich an: an bestimmten heißen Plätzen des Bugey, 
bei Artemart (Ain), habe ich die Raupe auf Echium pustulatum  G. u. G. angetroffen, allerdings ohne 
den Falter zu erzielen. ."

Nach alledem  scheint sich die candidella-Raupe von derjen igen  der pusiella vor 
allem  durch die ockerrötliche s ta tt zitronengelbe Tönung der Linien und durch 
den fehlenden w eißen Stirnfleck zu unterscheiden. M it Sicherheit auf d iese A rt 
zu beziehende A ngaben b ring t sonst nu r noch WILTSHIRE (1957), der die Raupe 
bei Bagdad und Schiras im Februar an Asperugo procumbens fand. Die R aupe 
scheint nach alledem  oligophag auf verschiedenen B orraginaceen-G attungen, 
und zw ar, nach unseren  b isherigen  K enntnissen, auf anderen  als pusiella, zu leben. 
Es w äre aber no tw endig  zu prüfen, inw iew eit sie sich in d ieser Beziehung w irk ­
lich von pusiella unterscheidet.

Chorologisch ist candidella durch das bei w eitem  größte und zudem ein iger­
m aßen zusam m enhängende A real charak terisiert. Sie erw eist sich dabei als eine 
ausgesprochen südliche Art, deren  nördlichste V orkom m en in E uropa im W allis, 
in Südtirol, in U ngarn und an der m ittleren  W olga liegen. In ostw estlicher 
Richtung reicht das A real vom  südlichen Z entra lasien  bis nach Südfrankreich, 
Spanien und M arokko (Abb. 6). O bw ohl die recht spärlichen N achw eise aus 
Persien, A fghanistan  und Z en tra lasien  noch ke ine  sichere B eurteilung zulassen, 
scheint die zen tralasiatische Subspecies h ier — anders als bei pusiella — k o n ti­
nuierlich m it dem V erbre itungsgeb ie t der übrigen  Rassen in V erb indung  zu 
stehen. Trotz d ieser K ontinu itä t des G ebiets haben  w ir es bei candidella offen­
sichtlich m it e iner polyzentrischen A rt zu tun, deren glazial iso lierte  Subspecies 
verschiedenen F aunenelem enten  zuzuordnen sind, die erst durch postg laziale  
A realausw eitung  (vor allem  der ssp. candidella) w ieder zu einem  einheitlichen 
A rta rea l vere in ig t w urden. Danach is t die ssp. candidella als ho lom editerranes, 
die ssp. wiltshirei w ohl als als iranisches, die ssp. farinatella als ein turkestan isches
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Abb. 6. Ethmia candidella ALPH.; D erzeit bekanntes A real.
( £  =  ssp. candidella ALPH.; O  =  SSP■ delicatella DE LATT.;
C) =  ssp. wiltshirei DE LATT;.© =  ssp.farinatella DE LATT.;
O  =  ssp. — Zugehörigkeit zweifelhaft)

und die ssp. delicatella als ein im m auretanischen Sekundärzentrum  der M edi­
terraneis differenziertes Elem ent zu betrachten. Die R assenaufspaltung der 
Ethmia candidella ist danach mit großer W ahrscheinlichkeit als ein Ergebnis 
w ürm glazialer A realzerreißung zu w erten.

3. Ethmia fumidella (WOCKE, 1849)
Dies ist innerhalb der pusiella-Gixvpp>e. d iejenige Art, die sich hab ituell am 

stärksten  von den übrigen entfernt. Bezeichnenderw eise w urde sie auch bereits 
von ihrem  A utor als eine gute A rt beschrieben, die er unm itte lbar vo r pusiella 
(von ihm scalella SC. genannt) zitiert. Auch die ä lte ren  A utoren, w ie HERRICH- 
SCHÄFFER und v. HEINEMANN schlossen sich noch durchaus d ieser Ansicht an. 
Erst später w urde das Tier, sehr zu Unrecht, zu einer Form der pusiella deg ra­
diert und in den H andbüchern ste ts mit einer völlig  unzureichenden Beschrei­
bung, die sich allein auf die G estalt der V orderflügelstriem e bezieht, und un ter 
A ußerachtlassung w esentlicher M erkm ale, die schon WOCKE nennt, charakte­
risiert*). In W irklichkeit handelt es sich um eine schon auf den ersten  Blick von 
pusiella und candidella unterscheidbare und im G enital w ohldefinierte A rt, die 
w ohl nu r desw egen solange v e rkann t w urde, w eil sie in den Sam m lungen aus­
gesprochen selten  ist.

Das bekannteste  M erkmal, das fumidella von den beiden anderen A rten  scheidet 
und das in den neueren  Beschreibungen im mer nur allein  genannt w ird, ist die 
A usbildung der schwarzen V orderflügelstriem e, die b re it und ohne jede  Unter-

') Ein ähnliches Schicksal hat — sicherlich wohl genau so unberechtigt — MILLIfiREs canuisella 
(=  canusiella SPULER ex err.) erfahren, die dieser zwar als die provengalische Rasse der funerella F. 
beschreibt, die aber wohl mit Sicherheit eine eigene Art ist, zumal in Südfrankreich auch die 
normale funerella fliegt. Diese canuisella ist keineswegs nur, wie immer wieder zu lesen ist, durch 
das Fehlen des weißen Costalflecks von funerella verschieden; die alleinige Zitierung nur dieses 
Unterscheidungsmerkmals ist dabei um so unverständlicher, als schon MILLlERE von ihm angibt, 
daß es variabel sei und daß auch canuisella mit weißem Costalfleck Vorkommen. Dagegen werden 
in allen neueren Darstellungen die wirklich unterscheidenden Merkmale — etwas bedeutendere 
Größe und, vor allem, die einheitlich schwarzen Hinterflügel — nicht genannt.
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brechung von der Flügelw urzel bis in die A pex-Fransen zieht. H ierzu  kom m en 
aber noch w eitere  auffallende E igentüm lichkeiten. Zunächst sind auch die 
übrigen schw arzen Zeichnungselem ente des V orderflügels g röber und derber 
ausgebildet, und die Saum punkte w erden  am Innen- und, vo r allem, am V order­
rand durch schwarze Randwische noch ein Stück w eit w urzelw ärts fortgesetzt. 
Die w eiße G rundfarbe ist dabei nicht ganz so rein w ie bei den anderen  A rten, 
sondern, allerd ings variabel, hauchartig  grau  getrübt. Sehr augenfällig  ist auch

Abb. 7. Ethmia fumidella WCKE.; $  -G enital 
Abb. 8. Ethmia fumidella'WCKE.-, 5 -G enital

der Flügelschnitt verschieden, der bei fumidella e indeutig  gestreckter und schma­
ler ist; zudem  ist der Saum schräger, die C osta der V orderflügel, besonders im 
apikalen Bereich, v ie l stä rk er gebogen, so daß vo r allem  bei den $ $ ,  die 
dieses M erkm al am deutlichsten erkennen  lassen, eine vom  A pex zur W urzel 
gezogene Linie den V orderflügel in zw ei fast gleichgroße Längshälften teilt. Auf 
den H interflügeln ist die A rt durch die k räftig  graue Färbung gekennzeichnet, 
die en tw eder das A p ikald ritte l trüb t oder den ganzen Flügel überzieht; die 
V erteilung der dunkeln  und hellen  Farbtöne auf dem H interflügel ist also eine 
ganz andere als bei pusiella. A ls letzte sehr bezeichnende M erkm ale m üssen 
schließlich die un terhalb  der Fühlerw urzeln  schwarze Stirn, die auch h in ter der 
Fühlerw urzel je  e inen schw arzen Schuppenbusch trägt, und die v iel stä rk er 
geschw ärzten Palpen genannt w erden. A lle d iese Eigenschaften machen fumidella 
zu einer, auch ohne G enitaluntersuchung, leicht und sicher erkennbaren  Art.

Die indiv iduelle  V ariab ilitä t scheint, ebenso w ie bei den beiden anderen  
Arten, ziemlich unbedeutend  zu sein. Die einzige auffallende Form, die ich sah, 
ist ein schon von  OSTHELDER (1935) erw ähntes ¿5 von Mara$ (südl. Türkei), bei 
dem die R andpunkte des V orderflügels einseitig  (rechts) zu langen, schw arzen 
W ischen verlän g ert sind (Tf. V, fig. 6).

Das vorliegende M ateria l spricht auch für die Existenz einer gew issen geo­
graphischen V ariabilität. Diese kom m t vor allem  zwischen den europäischen und 
den kleinasiatischen T ieren deutlich zum Ausdruck, da le tz tere  durch zartere, 
schwarze V orderflügelzeichnung (vor allem  eine schm alere Striem e, die beson­
ders dort, wo sie Term inalfeld und Fransen  durchläuft, etw a nur halb so b re it w ie 
bei Europäern ist) und einheitlich lichtgraue H interflügel (bei europäischen For­
men sind sie von einem  transparen ten , seid igen G rauweiß m it k räftig  ve rd u n k e l­
tem A pikalteil) verschieden sind. A ls nam enstypischer Subspecies muß dabei die 
europäische betrach tet w erden (Tf. V, fig. 1—4). Zwar gibt WOCKE in seiner
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Beschreibung keinen  Fundort an, sondern  sag t lediglich, seine O rig inale  en t­
stam m ten e iner a lten  schlesischen Samm lung und seien unbekann ten  Fundorts**). 
Seine Beschreibung, v o r allem  der H interflügel, läßt aber eindeutig  erkennen, daß 
er europäische T iere  (verm utlich aus Ungarn) vo r sich hatte . Die ssp. fumidella 
WCKE. um faßt danach alle  m ir bekann t gew ordenen  europäischen Populationen 
(aus U ngarn, R um änien und der europäischen Türkei) d ieser A rt. Die var.ardosiella, 
die CARADJA (1930) von  Tecuci in Rum änien beschreibt, ist m. E. ein u n b estre it­
bares Synonym  hierzu. Ich schließe das v o r allem  aus der Tatsache, daß mir 
vo rliegende F a lte r vom  locus typicus Tecuci (Tf. V, fig. 4) in ke iner W eise von 
ungarischen T ieren versch ieden  sind, und daß CARADJA als einzig un terschei­
dendes M erkm al gegenüber fumidella (die er als pusiella-V arian te  auffaßte) die 
G rundfarbe der V orderflügel angibt, die trübg rau  und nicht w eiß sei. Eine der­
artige g raue Trübung der w eißen V fl-Grundfarbe zeigen aber alle fumidella 
m ehr oder w eniger deutlich, so daß dieses M erkm al für die Form abgrenzung 
belanglos ist. M an könn te  den N am en allenfalls, w enn sich h erausste ilen  sollte, 
daß die G rundfarbe der CARADJAschen Exem plare ungew öhnlich dunkel ist, 
als A berrationsbezeichnung w eiter verw enden.

Für die k leinasiatischen  Exem plare, deren  U nterschiede gegenüber den 
nam enstypischen fumidella b ere its  geschildert w urden, sei die Bezeichnung 
ssp. turcica n. vorgeschlagen (Tf. V, fig. 5—8).

H o l o t y p u s :  1<5, Syria s., Taurus, M arasch, IV 30, 7—900m, Einh. Ir. leg., 
coli. OSTHELDER, je tz t: Coli. Zoolog. S taatssam m lung München.

A l l o t y p o i d :  1 $ , Syria s., Taurus, M arasch, IV. 30, 7—900 m, Einh. Sir. leg., 
coli. OSTHELDER, je tz t: Coli. Zoolog. S taatssam m lung München.

P a r a t y p o i d e :  4 $  ¿5, Syria, Taurus, M arasch, 6—900 m, Einh. Sir. leg., coli. 
OSTHELDER, je tz t: Coli. Zoolog. S taatssam m lung München.
1 $ ,  1863, B russa; 1 $ ,  1851, Brussa, M ANN; beide Coli. N aturhist. 
M useum  W ien.
1 (5, Südw est-A natolien , Eimali, 5 .4 .62 , leg. Dr. TRAUT, in Coli. 
DE LATTIN.

Ob die von WILTSHIRE im nördlichen Zagros-G ebirge (N ordost-Irak) gefun­
denen fumidella gleichfalls h ie rher gehören, muß v o re rst offen bleiben, da ich die 
T iere noch nicht überp rü fen  konnte. D agegen fügt sich ein <5$ vom  Libanon 
(ohne nähere  Fundortangabe) nicht in das Erscheinungsbild d ieser Rasse ein. 
Es gleicht zw ar in der Größe und im Flügelschnitt türkischen T ieren, aber die 
H interflügel zeigen auffallenderw eise  den gleichen K ontrast zwischen dunklem  
A pex und w eißlicher Basis w ie europäische Falter, und die S triem e läuft ebenso 
b re it w ie bei d iesen in die Fransen. Erst w eiteres M ateria l m it genaueren  
und sichereren F unddaten  w ird zeigen, ob h ier eine besondere Libanon-Rasse 
vorliegt.

In ih re r F lugzeit w eicht fumidella auffallend von den beiden anderen  A rten  ab. 
Es handelt sich um eine ausgesprochene F rüh jahrs-A rt, deren  Flugzeit nach den 
mir bekann t gew ordenen  D aten zwischen dem 25. M ärz und dem 18. A pril liegt, 
w obei die F alter in den südöstlicheren A realte ilen  etw as früher erscheinen als 
in den nordw estlicheren. Die A rt läßt sich also schon allein  nach dem Fund­
datum  m it g roßer S icherheit determ inieren .

In ihrem  A real (Abb. 9) scheint sie v iel beschränkter zu sein als die beiden 
anderen  A rten, denn sie ist vo rerst nur aus dem südöstlichen Europa und aus 
V orderasien  bekannt. D ieses V erbreitungsb ild  w ürde dafür sprechen, in fum i-

**) HERRICH-SCHÄFFERs (später auch von v. HEINEMANN übernommene) Patria-Angabe 
„Schlesien“ beruht, da er sich lediglich auf WOCKEs Angaben bezieht, daher auf einem Irrtum!
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della ein pon tom editerranes Faunenelem ent zu sehen. Dies geschieht aber m it 
allem  V orbehalt, denn bei der Seltenheit, m it der fumidella in den Sam m lungen 
v e rtre ten  ist, kann  m it Sicherheit angenom m en w erden, daß das A real noch

Abb. 9. Ethmia fumidella WCKE.; D erzeit bekann tes A real.
(ohne ssp.-G liederung)

nicht vo llständ ig  erfaßt ist; so ist z. B. m it großer Sicherheit das V orkom m en 
auf der m ittle ren  und südlichen B alkanhalbinsel zu erw arten , w orauf schon ein 
Z itat M ANNs (1864) h indeu te t; auch dürfte sie nach vo rerst nicht nachprüfbaren 
A ngaben CARADJAs (1920) in Israel und Jo rdan ien  Vorkommen.

A bschließend sei noch eine kurze Übersicht über die N om enklatur, die Form en­
bildung und die V erb re itung  der A rtengruppe gegeben:

1. Ethmia pusiella (LINNAEUS, 1758)
Phalaena Tinea pusiella LINNAEUS, Syst. N at., ed. X., 1, 534, 1758

S t g r . - R b l .  I I .:  Nr. 3142. — SPULER 1913: p. 332.
L o c u s  t y p i c u s  „Germania"
S y n o n y m e

scalella S c o p. Entomol. carniol. 1763, p. 654 (locus typicus: Kärnten). 
sequella DENIS und SCHIFFERMÜLLER (1775) Syst. Verz. Schmett., p. 140 
(Locus typicus: W ien).
lithospermella HÜBNER (1796) Samml. europ. Schmett. 8. H., Tf. 15, fig. 104, 
(Locus typicus: Augsburg).

R a u p e n - B e s c h r e i b u n g
HÜBNER (1786) Beitr. Gesch. Schmett. 1 (1), 6— 10, Taf. 1, Fig. D (1—4). — 
TREITSCHKE, F., Schmett. v. Europ. 9 (1), 1832, 209—211. — SPULER 1913 
(l.c.)

S u b s p e c i e s
a) ssp.pusiella (LINNAEUS, 1758) (s.o.)

Süd-England (?) (olim), Ost-Frankreich, mittl. und östl. Deutschland, 
Schweiz, Österreich, Tschechoslowakei, Ungarn, Jugoslawien, Bul­
garien, Rumänien, asiat. Türkei.

b) ssp. deletella nov.
W est-Thienschan, w estl. und nördl. Chines. Turkestan .
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2. Ethmia candidella (ALPHERAKY, 1908) (STAT. N.)
Psecadia pusiella var. candidella ALPHERAKY, Hör. Soc. Ent. Ross.

38, 1908, 616—617

L o c u s  t y p i c u s  T aganrog/Südost-R ußland 
S y n o n y m e

orientella CARADJA (1931) Mem. Sect. Stiint. Ac., Rom., III, 7, p. (Locus 
typ icus „T ranskaukasien , Palästina") (NOV. SYN.) 

R a u p e n - B e s c h r e i b u n g :
MILLIERE, P„ Icon, descr. eben, lepid. 2, 22, 455—457, Tf. 97, fig. 5—9 (als 
pusiella)

S u b s p e c i e s
a) ssp. candidella (ALPHERAKY) (1908) (s.o.)

W est-A lgerien , M arokko, Spanien, Südfrankreicb, W allis, Italien, 
Jugoslaw ien , U ngarn, Rum änien, G riechenland, asiat. Türkei, Irak, 
(Palästina?, Elburs?)

b) ssp. delicatella nov.
Z entra l- und O st-A lgerien

c) ssp. wiltshirei nov.
Süd-Persien

d) ssp. jarinatella nov.
Fergana, T hienscban-G ebiet

3. Ethmia jumidella (WOCKE, 1849)
Psecadia jumidella WOCKE, Jah resber. Scbles. Ges. va terl. Cult.

1849, p. 70. — STGR.-RBL. II.: Nr. 3142 a. — SPULER 1913: p. 332 
L o c u s  t y p i c u s  U nbekannt (mit Sicherheit in SO-Europa, verm utlich 

Ungarn)
S y n o n y m e

ardosiella CARADJA (1931) Mem. Sect. Stiint Ac. Rom., III, 7, p. (Locus 
typicus: Tecuci/Rum änien) (NOV. SYN.)

R a u p e n - B e s c h r e i b u n g  unbekannt.
S u b s p e c i e s

a) ssp. jumidella (WOCKE) (1849) (s. o.)
U ngarn, Rum änien, europ. Türkei

b) ssp. turcica nov. 
asiat. T ürkei, (Irak?)

Die vo rliegende S tudie gründet sieb auf ein M ateria l von 325 T ieren, dessen 
R eichhaltigkeit es erlaubte, über die bloße A rttrennung  h inaus auch einige 
A ussagen  ü ber die Subspeziation und die C horologie der A rtengruppe zu 
machen. Es ist m ir in diesem  Z usam m enhang eine angenehm e Pflicht, all denen 
zu danken, die mir durch zeitw eilige Ü berlassung von M ateria l behilflich w aren, 
w obei ich vor allem  die H erren  Dr. H. G. AMSEL von der Landessam m lung für 
N atu rkunde in K arlsruhe, DIREKTOR DR. W . FÖRSTER und Dr. K. SATTLER 
von  der Zoologischen S taatssam m lung München, Dr. L. GOZMANY vom  Zoo­
logischen M useum  in Budapest, E. JÄCKH vom  U berseem useum  in Bremen und 
Dr. F. KASY vom  N aturh isto riseben  M useum  in W ien, die m ir das M ateria l ih rer 
Institu tionen  zur V erfügung stellten , sow ie die H erren  H. CZIPKA (Bensheim 
a. d. B.), H. EVERS (Hamburg), PROFESSOR Dr. C. KOSSW IG (Hamburg) und 
m einem  M itarbeiter Dr. W. TRAUT, die M ateria l für mich sam m elten, erw ähnen 
möchte.
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Erklärungen zu den Tafelfiguren:

Tafel II

W ürzburg, Retzstadt, 19./20.6. 1959 leg. 
DE LATTIN, Coll. DE LATTIN.
(Schweiz), Bern, Coli. STAUDINGER in 
Coli. Zoolog. M useum  Berlin.
(Ungarn) Borosjenö,DIÖSZEGHY,913. VIII. 
20. in Coli. N aturh ist. M useum  Budapest. 
A natolien, Konia, 1914, KORB, in Coli. 
Zoolog. S taatssam m lung München. 
T urkestan  O riental, Province Semirech­
gensee, Fort N arine, G. J. AKULIN, 1906; 
Coll. L. PARAVICINI in Coli. N aturh ist. 
M useum  Basel.
A sia centr., Thian-Schan, Ju ldus Geb., 
Coli. WAGNER; in Coli, N aturh ist. M u­
seum  W ien.
(Südost-Frankreich) Lärche, A. COULET, 
A oût 1896; Coll. L. PARAVICINI in Coll. 
N aturh ist. M useum  Basel.
Basses A lpes, Lärche, A oût 1897, (A. COU­
LET), Coll. L. PARAVICINI in Coli. 
N aturh ist. M useum  Basel.
D ouelle (Lot) 19. IX. 33, Coll. L.LHOMME; 
in Coli. Zoolog. S taatssam m lung M ün­
chen.
(Südfrankreich) M onspelii m. (=  M ont­
pellier), Coli. STAUDINGER in Coli. Zool. 
M useum  Berlin.

Tafel III

1. E.candidella delicatella DE LATT., Ç, A lgérie, Lambèse, septem bre 1913, H. PO ­
WELL, leg. PARAVICINI; Coll. N a tu r­
hist. M useum  Basel.

2. E.candidella delicatella DE LATT., Z entral-A lgerien , G uelt-es-Stel, 27.—30.
IX. 29, ZERNY ; Coll. N aturh ist. M useum  
W ien.

3. E.candidella delicatella DE LATT., Ç, A lgérie, Lambèse, septem bre 1913, H. PO­
WELL, leg. PARAVICINI; Coll. N atu r­
hist. M useum  Basel.

4. E.candidella delicatella DE LATT., $ , Z entral-A lgerien , G uelt-es-Stel, 27.—30.
IX. 29, ZERNY; Coll. N aturh ist. M useum 
W ien.

5. E. candidella candidella ALPH., <5, M ontes Ibericos, A lbarracin , IX. 26, Coll.
WAGNER, in Coll. N aturh ist. M useum  
W ien.

6. E. candidella candidella ALPH., <3, H ispania, A lbarracin , SCHMIDT; 926. IX.
13, in Coll. N aturh ist. M useum  Budapest.

1. E. pusiella pusiella L.,

2. E. pusiella pusiella, L., $

3. E. pusiella pusiella L., 3

4. E. pusiella pusiella L., Ç

5. E. pusiella deletella DE LATT., (3

6. E. pusiella deletella DE LATT., ¿5

7. E. candidella candidella ALPH., <3

8. E. candidella candidella ALPH., Ç

9. E. candidella candidella ALPH., 3  

10. E. candidella candidella ALPH., Ç
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7. E. candidella candidella ALPH., Rossia m. or, Sarepta, W AGNER 1910, in
Coli. N aturh ist. M useum  W ien.

8. E. candidella candidella ALPH., Sarepta, GRAESER, in Coli. DE LATTIN.
9. E. candidella candidella ALPH., $ ,  Rossia m. or, Sarepta, W AGNER 1910, in

Coli. N aturh ist. M useum  W ien.
10. E. candidella candidella ALPH., ¿5, Kam enka, Saratow  1910, P. MELINKOW,

in Coli. Zoolog. S taatssam m lung München.

1. E. candidella candidella ALPH.,

2. E. candidella candidella ALPH., 9>

3. E. candidella candidella ALPH., $ ,

4. E. candidella candidella ALPH.,

5. E. candidella ALPH. ssp.?,

6. E. candidella candidella ALPH., ¿5,

7. E. candidella farinatella DE LATT., ¿5

8. E. candidella farinatella DE LATT.,

9. E. candidella farinatella DE LATT., (5 

10. E. candidella farinatella DE LATT., (5

1. E. fumidella fumidella WCKE.,

2. E. fumidella fumidella WCKE., $,

fei IV

Syria s., Taurus, Marasch, 7-900 m, 20. IX. 
29, Einh. Sir. leg.; Coli. OSTHELDER in 
Coli. Zoolog. S taatssam m lung München. 
A sia min. c., Akschehir-Tsch., 1.— 10. IX.
29, Coli. W AGNER in Coli. N aturh ist. 
M useum  W ien.
A sia min. c., A nato lia  c., A kschehir, 16. bis
30. IX. 34; Coli. OSTHELDER in Zoolog. 
S taatssam m lung München.
(Bithynien), MANN, 1863, Brussa; in Coli. 
N aturh ist. M useum  W ien.
Persia sept., E lburs mts. c.s., Tacht-i-Sulei- 
man, Särdab-Tal (V anderban), 25-2700 m, 
14.— 18. 7. 37, E. PFEIFFER und W. FÖR­
STER, M ünchen leg.; Coli. Zoolog. S taa ts­
sam m lung M ünchen.
K urdistan, W an, 1800 m, 1. 9. 35, Coli. 
OSTHELDER in Coli. Zoolog. S taatssam m ­
lung München.
T urkestan , U sgent, Sept. 16; in Coli. N a­
turhist. M useum  W ien.
T urkestan  O riental, Province Semirech­
gensee, Fort N arine, G. J. AKULIN, 1907, 
Coli. L. PARAVICINI in Coli. N aturhist. 
M useum  Basel.
T urkestan  O riental, P rovence Sem irech­
gensee, Fort N arine, G. J. AKULIN, 1907, 
Coli. L. PARAVICINI in Coli. N aturh ist. 
M useum  Basel.
T urkestan , U sgent, Coli. Zoolog. S taa ts­
sam m lung M ünchen (das T ier träg t außer­
dem einen Z ettel m it fo lgender Aufschrift: 
„Psecadia pusiella Römer, von STAUDIN­
GER erhalten . A lle Ex. Staud.s der do rti­
gen L okalität w aren  constan t gezeich­
net.").

Tafel V

Budapest, 911. IV. 6., CSERNY, Coli. N a­
turhist. M useum  Budapest.
(Ungarn), B orosjenö, 921. IV. 10., DIO- 
SZEGHY, Coli. N aturh ist. M useum Buda­
pest.
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3. E. fumidella fumidella WCKE.,

4. E. fumidella fumidella WCKE., $,

5. E. fumidella turcica DE LATT., ¿5,

6. E. fumidella turcica DE LATT., ¿5,

7. E. fumidella turcica DE LATT., <3,

8. E. fumidella turcica DE LATT., $ ,

(Ungarn), Jaszk iser, 1952. IV. 16., FABRI- 
CIUS E.; Coli. J . GERGELY in  Coli. Na- 
turhist. M useum  Budapest.
Rumänien, Tecuci, 31. III. 1936, det. Prof. 
ALEXINSKY, Coli. DR. AMSEL.
Syr. sept., Taurus, M arasch, IV. 1930, 
Coli. OSTHELDER in Coli. Zoolog. S taa ts­
sam m lung München.
(rechtsseitig aberrativ!), Syria s., Taurus, 
M arasch, 7-900 m, IV. 30., Einh. Sir. leg., 
Coli. OSTHELDER in Coli. Zoolog. S taa ts­
sam m lung München.
Syria s., Taurus, M arasch, 7-900 m, IV. 30., 
Einh. Sir. leg., Coli. OSTHELDER in Coli. 
Zoolog. S taatssam m lung München.
Syria s., Taurus, M arasch, 7-900 m, IV. 
30., Einh. Sir. leg., Coli. OSTHELDER in 
Coli. Zool. S taatssam m lung München.
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